
Der zionistische Staat

ISRAEL: ATOMWAFFENARSENAL

DER NATO

Von Dimona zu SOl

Besitzt "Israel" ein entwickeltes Atom­
waffenarsenal ?

Jahrzehntelang war die Antwort auf die­
se Frage rätselhaft und unklar, voller
Verdachtsmomente und unterschiedli­
cher Interpretationen.
Nun ist die klare Bejahung dieser Frage
eine unbestrittene Tatsache geworden
und durch wissenschaftliche Gutachten
belegt, nachdem sich die Diskussion und
die gründliche Untersuchung auf das tat­
sächliche Ausmaß dieses Atomarsenals
bezieht.

I. Die Entwicklung "Israels" zur
Nuklearmacht

1. Historischer Rückblick

Die Geschichte der nuklearen Ent­

wicklung in "Israel" begann mit der
Entstehung des zionistischen Gebildes
im Jahre 1948 auf palästinensischem
Boden. Während des ersten Jahres nach
der Entstehung schenkten die zionisti­
schen Wissenschaftler - aufgrund ei­
ner wohlstudierten Strategie - der Er­
wägung, ein eigenes Atompotential zu
entwickeln, eine große Bedeutung.

So wurde bereits im August 1948
eine wissenschaftliche Gruppe gebildet,
die der Abteilung fiir Forschung und
Planung im "israelischen" Verteidi­
gungsministerium unterstellt wurde. Sie
fiihrte ihre Aktivitäten durch, bis Ben
Gurion dann am 2. Mai 1952 eine ge­
heime Anordnung traf, die die Grün­
dung einer Kommission für Atomange­
legenheiten zum Ziel hatte. Für diese
Kommission wurden dann Laboratorien

und Einrichtungen in Nahal Suriq ge­
baut. Entsprechend wurden am 7. Ok­
tober 1955 u.a. folgende Abteilun­
gen gegründet:
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nisten ihre Forschungen in den Gebie­
ten der Atomphysik, der Chemie und
der Strahlenbiologie vorantreiben konn­
ten.

- die Abteilung für Atomphysik
- die Abteilung für die Erforschung

von Isotopen, von Feldern für die
Benutzung von Isotopen niedrigen
Grades und der Farbung von Schwer­
wasser am Weizmann Institut.

Des weiteren wurde 1956 als Institu­
tion des Weizmann Instituts das Unter­
nehmen "Yada" gegründet. Ziel war die
Entwicklung und Durchfiihrung von
Forschungen im industriellen und expe­
rimentellen Bereich, wie z.B. die Her­
stellung von Leicht- und Schwerwasser.
Hinsichtlich des Interesses "Israels",
Atomwaffen zu besitzen und eine Nu­
klearmacht zu werden, wurden eine
Reihe von Reaktoren gebaut wie:

c. Das Dimona AKW
Der Bau und die Inbetriebnahme der

beiden genannten Reaktoren bildete für
die zionistischen Wissenschaftler einen

wichtigen Faktor, breite Kenntnisse auf
dem Gebiet der Kernenergie zu erwer­
ben. So konnte Prof. Doistrowski vom
Weizmann Institut eine Methode ent­
wickeln, bei der ohne Nutzung von
Elektrizität Schwerwasser hergestellt
werden konnte. Diese angewandte Me­
thode führte zur Verringerung der
Kosten sowie der Produktionszeit. Mit
dem Ziel, andere Staaten unter Druck
zu setzen, um sich ein weiteres AKW zu
verschaffen, hielten sie diese Methode
bis 1957 geheim. Ebenfalls unter
Geheimhaltung wurde 1958 eine Ver­
einbarung zwischen Frankreich und
"Israel" getroffen, wonach Frankreich
"Israel" mit einem neuen französischen
AKW vom Typ G-3 beliefern sollte. Als
Gegenleistung erhielt Frankreich die
geheime Formel zur Herstellung von
Schwerwasser. Was Frankreich weiterhin

zu dieser Vereinbarung veranlaßte, war
die Teilnahme "Israels" - neben Frank­

reich und England - an dem Krieg
gegen Ägypten im Jahr 1956 und die
Hoffnung Frankreichs, daß "Israel" zu
einer hochentwickelten Abschrek­
ungsmacht im Nahen Osten werden
könnte. Weiterhin unter Geheimhaltung
wurde sodann mit dem Bau des Dimona
Reaktors in der Nähe von Bir Al-Sabi
("Beersheba") in der Negev-Wüste be­
gonnen, mit der Behauptung der Zio­
nisten, dort werde eine Textil-Firma
gebaut. Die entstandenen Kosten für

a. Der Rishon Lezion Reaktor
Am 12. Februar 1957 wurde im Norden
der Stadt Rishon Lezion der erste Reak­
tor zum Zwecke der Wissenschaft und
Forschung eröffnet. Der Bau dieses
AKWs erfolgte durch die "israelische"
Gesellschaft für Kernenergie in Zusam­
menarbeit mit den amerikanischen ato­
maren Institutionen, vertreten durch die
US-Firma Atomics (AF M.). Die Lei­
stungsfähigkeit dieses Reaktors betrug
8 Mio. MW. Er produziert strahlende
Isotopen.

b. Der Nahal Suriq Reaktor
Nach dem erfolgreichen Versuch des
Rishon Lezion AKWs wurde am 17. Juli
1957 in Zusammenarbeit mit der 'In­
ternational Atomic Company' mit dem
Bau des Nahal Suriq Reaktors zur Her­
stellung von strahlenden Isotopen be­
gonnen, der angereichertes Uran 235
einsetzt. Die Leistungsfähigkeit dieses
AKWs wurde in den ersten 9 Jahren um
das 5-fache erhöht, und zwar um 2,5
MW. Dies weist darauf hin, daß die Zio-



2. Die "israelische" Zusammenarbeit
mit anderen Atommächten

Für "Israel" war es unmöglich, ohne
die Kooperation mit einigen Ländern,
die im Bereich der Atomenergieproduk­
tion hochentwickelt sind, ein Atompo­
tential zu entwickeln und besitzen. Auf
diese Weise konzentrierten die zionisti­
schen Verantwortlichen ihr Interesse auf

diejenigen Länder, die in der Lage wa­
ren, solche Unterstützung zu leisten, wie
die USA, Frankreich, Südafrika und Tai­
wan.

d. Das Prophet-Reuben AKW
Im Januar 1986 begann in Zusammenar­
beit mit der amerikanischen 'Internatio­
nal Atomic Company' der Bau eines
weiteren AKWs in einer Gegend namens
Prophet Reuben. Der angebliche Zweck
dieses Reaktors war die Entsalzung von
Meerwasser und die Herstellung elektri­
scher Energie. Tatsache ist jedoch, daß
der Reaktor zur Plutoniumerzeugung
eingesetzt wurde.

b und mit Frankreich
Frankreich spielte eine große und ent­
scheidende Rolle im Bereich der Über­

mittlung von nuklearen Erfahrungen
und des notwendigen know-how an "Is­
rael", um es in die Lage zu versetzen,
Atomwaffen herzustellen und zu besit­

zen. 1949 wurde einer der wichtigsten
Mitarbeiter der französischen Atom­

Energiekommission, Prof. Francis
Perrin nach "Israel" entsandt, um in
die ''israelischen'' Programme und Pro­
jekte Einsicht zu erhalten. Daraufhin
wurde eine Vereinbarung über die Not­
wendigkeit getroffen, Plutonium durch
die Verwendung von Natururan in den
AKWs zu gewinnen.

Die französischen Experten unter
Leitung von Perrin, der zum Präsidenten
der französischen Atom-Energiekom­
mission gewählt wurde, unterstützten
die zionistischen Wissenschaftler bei der

Erprobung einer Methode, die es den
''israelischen'' Wissenschaftlern ermög­
lichte, Natururan zu gewinnen.

Daraufhin schickte Frankreich dem

zionistischen Staat Raketen vom Typ
MD-660 mit den kompletten Konstruk­
tionsplänen der Firma Marcel Dassault'
damit sie in "Israel" fabriziert werden
konnten. Diese Raketen, die unter dem
Namen 'Jericho' bekannt wurden, sind
Kurz- und Mittelstrecken- Boden-Bo­
den Raketen und können für den Trans­
port von Atomsprengköpfen eingesetzt
werden.

Trotz der notwendig gewordenen Un­
terbrechung der atomaren Zusammenar­
beit mit "Israel" unmittelbar nach dem

Juni-Krieg 1967, wurde im November
1984 während des Peres-Besuches in

Frankreich - wie die Nachrichtenagen­
turen meldeten - ein Abkommen über
den Kauf von zwei französischen AKWs
mit einer Leistung von 950 MW unter­
zeichnet.

c und mit Südafrika

Mitte der sechziger Jahre begann die nu­
kleare Zusammenarbeit zwischen Süd­
afrika und "Israel". Die Grundlage die­
ser Zusammenarbeit war der Besitz "Is­

raels" an Erfahrung und Technologie
und der Besitz Südafrikas an für die ato­

mare Herstellung notwendigen Grund­
stoffen, wie Uran, sowie die rassistische
Natur beider Regime. So beteiligte sich
"Israel" an dem Bau zweier Reaktoren,
Safari I und Safari 11,in Südafrika.

bomben und zur Betreibung des Dimona
AKWs für 40 Jahre. Die amerikanisch­
''israelische'' Zusammenarbeit wurde
immer enger; ihre Krönung ist die Teil­
nahme "Israels" am amerikanischen
SOl-Programm.

Dimona Reaktor

den Bau dieses Reaktors betrugen ca. 90 a. Die Zusammenarbeit mit den USA
Millionen Dollar. Nach Einschätzung Die amerikanisch-"israelische" atomare
von Experten war dieser Reaktor nach Zusammenarbeit begann kurz nach der
der Inbetriebnahme Anfang 1963 in der Gründung des zionistischen Staates.
Lage, 1 g. Plutonium pro MW ihrer Schon 1949 wurden "Israelis" zur Spe-
gesamten Leistungsfähigkeit zu erzeu- zialisierung im atomaren Bereich und
gen. im Bereich der strahlenden Isotopen in

Dies bedeutet, daß das Dimona AKW die USA entsandt. Diese und andere, die
bereits damals in der Lage war, täglich ins Ausland geschickt wurden, bildeten
24 g. Plutonium und jährlich 8760 g. zu den Kern für das Department für Atom-
produzieren, was für die Herstellung von physik, das 1955 im Weizmann Institut
1 bis 2 Atombomben ausreicht. Seine gegründet wurde. Zu diesem Anlaß
Leistungsfähigkeit stieg bis 1980 von schenkte Washington diesem Depart-
24 MW auf 70 MW, dh. daß die Lei- ment 15 000 Fachbücher, Berichte und
stungsfähigkeit für die Herstellung von Veröffentlichungen der amerikanischen
Plutonium erheblich erhöht werden Atom - Energiekommission und zusätz-
konnte, so daß täglich 250 g bzw. jähr- lich 350 000 Dollar. Des weiteren wurde
lich 25 kg. Plutonium erzeugt werden am 12. Juli 1955 ein amerikanisch-''is-
konnten, was für die Herstellung von 3 raelisches" Abkommen unterzeichnet,
bis 5 Atombomben ausreicht. wonach die USA den Bau des Rishon

Lezion AKWs übernahm. Die notwendi­
ge Brennstoffmenge - 12 Tonnen Uran
- die für die Inbetriebnahme erforder­

lich war, wurde von Washington über­
reicht. 7 Monate nach der Einweihung
dieses Reaktors konnten die Zionisten

die amerikanischen Erfahrungen beim
Bau der Nahal Suriq und Prophet
Reuben AKWs anwenden.

Die amerikanisch-"israelische" Zu­

sammenarbeit entwickelte sich durch ge­
heime inoffIzielle Kanäle, insbesondere
bei der Sicherung der Versorgung der
''israelischen'' AKWs mit Brennstoff,
der entweder offIziell aus den USA oder
durch amerikanisch gedeckte ''israeli­
sche" Diebstähle und Schmuggelaktio­
nen eingefUhrt wurde. Eine der bekann­
testen Affaren war 1968 der Schmuggel
von 200 Tonnen Uran aus Belgien nach
"Israel" .

Der amerikanische Experte Paul Le­
ninthal erklärte im Mai 1977 in Salzburg
auf der Konferenz für eine Nicht-Ato­
mare Zukunft, daß die 1968 im Mittel­
meer verschwundene Uranmenge in "Is­
rael" eingetroffen war; diese Menge
reicht zur Herstellung von 42 Atom-
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Der wegen Spionage für die Sowjet­
union festgenommene Oberst Dieter
Gerhard, Kommandierender der Ma­
rine-Basis Simonstown, könnte die Er­
klärung für die Beunruhigung "Israels"
sein, als die Informationen über die
Pflege einer engen Zusammenarbeit zwi­
schen den bei den Regierungen darauf
hinwiesen, daß geheime und gemein­
same Forschungen und Atomtests
durchgeführt wurden. Gerhard hatte
spezielle Erkenntnisse über einen ge-

3. "Israel" auf dem Weg zur Eingliede­
rung in die Atomstrategie der NATO

Die Weltraum-Industrie und Wissen­

schaft in "Israel" geht bereits weit in
die Geschichte zurück. Sie entstand ca.
25 Jahre vor der Gründung der "israe­
lischen" Weltraumbehörde im April
1983. Während dieser Zeit blieb sie
streng geheim (aus politischen und fi­
nanziellen Gründen) und auf einen en­
gen Bereich beschränkt.

a. Die "israelische" Weltraumbehörde
Sie wurde 1983 gegründet. Die ersten

Aktivitäten dieser Behörde waren die
Schaffung und der Ausbau der "israeli­
schen" Kontakte zu den internationa­
len Weltraumbehörden. Die Behörde bat
die "Intelsat"-Organisation (eine Orga­
nisation fiir Satellitendienste) darum,
"Israel" zu erlauben, einen Satelliten
ins All zu senden. Der Antrag wurde zu­
erst abgelehnt und dann später ange­
nommen.

Die "israelische" Weltraumbehörde
war nicht in der Lage, den Bau eines Sa­
telliten zu finanzieren. Innerhalb kürzes­
ter Zeit wurden ca. 150 Millionen Dollar
durch die Anwerbung jüdischer Nutz­
nießer gesammelt, wobei ihnen die Be­
nutzung der "israelischen" Station im
All gestattet wurde. Eine amerikanische
Firma wurde beauftragt, diesen Satelli­
ten zu bauen. Die Entscheidung, ob der
Satellit durch eine amerikanische oder
die europäische Rakete 'Ariane' ins All
geschickt werden soll, wird erst in Zu­
kunft getroffen werden. Im Zusammen­
hang mit dem Bau von "israelischen"
Satelliten ist noch zu erwähnen, daß der
jüdisch -französische Geschäftsmann
Jean Friedemann, Präsident der 'Gene­
ral Satellite Company', einer der Vor­
standsmitglieder des bekannten franzö­
sischen Rundfunks Europa Nr. 1 und
des Fernsehsenders Monte Carlo, eine
sehr entscheidende Rolle dabei gespielt
hat. Die Hauptrolle Friedemanns war,
einen 200 Millionen Dollar Kredit über
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meinsamen atomaren Versuch, der im
September 1979 in der Gegend der
Prinz Eduard Inseln im Pazifik unter Ge­
heimhaltung durchgefiihrt wurde und in
dem eine Atombombe in die Luft ge­
sprengt wurde.

Dieser Versuch wurde aufgedeckt,
nachdem die amerikanischen Satelliten
den Blitz der Explosion aufgenommen
hatten. Bald danach veröffentlichte ein
amerikanischer CB.S.-Reporter geheime
Informationen aus "Israel" über diese

seine Firma 'General Satellite"1Sei vier
westlichen Banken aufzunehmen, um
den Bau eines "israelischen" Satelliten­

Projekts zu sichern. Den Erklärungen
Friedemanns zufolge werden der Bau
und die Aussendung dieser Satelliten
1988 abgeschlossen sein.

Was bisher noch nicht bekannt ist,
sind die strategischen und militärischen
Vorteile, die "Israel" durch die Aus­
sendung ihrer Satelliten ins All ziehen
kann. Denn "Israel" führt eine strenge
Geheimhaltung über seine Weltraum­
projekte und behauptet, der alleinige
Zweck seiner Satelliten sei im Dienste
der Kommunikation und der Fern­
sehnetze zu sehen und eventuell wirt­
schaftlichen Profit zu erzielen.

Diese Behauptungen werden schnell
entlarvt, wenn man weiß, daß die
Hauptquelle der wissenschaftlichen und
finanziellen Unterstützung "Israels" in'
den USA liegt, daß ca. 70% der amerika­
nischen Weltraumaktivitäten militäri­
scher Art sind, und daß die Satelliten
heutzutage im Bereich der Kontrolle,
Kommunikation und Spionage eine sehr
entscheidende Rolle spielen. Außerdem
bestätigt die Gründung der "israeli­
schen" Weltraumbehörde in dem glei­
chen Jahr, in dem der amerikanische
Präsident Ronald Reagan das feindliche
Programm des Kriegs der Sterne (SOl)
proklamierte, die erwarteten mili täri­
schen Ziele durch die Produktion von

Satelliten und Weltraumprojekten . Drei
Jahre nach dieser Proklamation beteiligt
sich der zionistische Staat offIziell an
diesem Programm.

b. "Israel" und das SDI-Programm
Nach der amerikanischen Invasion 1983
in Grenada wurde zum ersten Mal in der
Rede des amerikanischen Präsidenten
die Idee des Sternenkrieg-Programms
erwähnt. Am Ende seiner Rede gab er
bekannt, daß er seine Zustimmung für
die Durchführung eines unter dem Na­
men 'Projekt für die Strategische Vertei­
digung' bekannten Forschungsplanes ge-

Explosion.
Westlichen Quellen zufolge wiesen

1985 einige Zeitungen auf die technolo­
gische Zusammenarbeit bei der Regime
hin, die zum Ziel hatte, ein Atom-U­
Boot in der Marine-Basis Simonstown in
Südafrika weiterzuentwickeln und auch

gemeinsame strategische Boden-Boden
Raketen zu produzieren, welche in der
Lage sind, Atomsprengköpfe zu trans­
portieren.

geben hat.
Der Name des zionistischen Staates

wurde in der Rede des amerikanischen

Verteidigungsministers Weinberger am
263.1985 auf dem Treffen der atoma­
ren Planungskommission der NATO
erstmals erwähnt. In dieser Rede sagte
Weinberger, "Israel" müßte an der For­
schung und Entwicklung von Verteidi­
gungssystemen gegen die Raketen teil­
nehmen. Am 5.4 .1985 wurde "Israel"
offIziell aufgefordert, am SOl-Pro­
gramm teilzunehmen, wie durch das
Schreiben des US-Verteidigungsminis­
ters an den "israelischen" Verteidigungs­
minister Rabin bekannt wurde. Trotz

der amerikanischen Aufforderung an
"Israel", innerhalb einer Frist von zwei
Monaten (ab Datum des Schreibens) ei­
ne Antwort zu geben, wurde die offIzi­
elle "israelische" Beteiligung an diesem
Programm durch die Erklärung des ame­
rikanischen Verteidigungsministeriums
erst ein Jahr später bekannt gegeben,
nachdem ein Arbeitspapier im Pentagon
zwischen Rabin und seinem Kollegen
Weinberger unterzeichnet worden war.
Somit wurde "Israel" das dritte Land

- neben England und der BRD -, das
sich am Programm beteiligt.

Bereits vor der Bekanntgabe der
"israelischen" Beteiligung an diesem
Programm gab es eine breite und aus­
führliche Diskussion unter den zionisti­
schen Wissenschaftlern über die Möglich­
keiten und Bereiche der "israelischen"

Beteiligung, die in den verschiedenen
"israelischen" Zeitungen erschien. Es
wurden auch offIzielle militärische und

wissenschaftliche Delegationen auf bei­
den Seiten ausgetauscht. Im zionisti­
schen Staat wurde grünes Licht für die
Firmen, Fabriken und Zentren für For­
schung und Studien gegeben, um dem
amerikanischen Department Vorschläge
und Ideen zu unterbreiten.

In "Israel" wurden fiir diese Zwecke

Zentren für die Weiterverfolgung und
Organisierung sowie die Durchführung
der erforderlichen Kontakte gegründet.



Ein spezielles Team für militärische For­
schungen, dessen Ergebnisse den Ameri­
kanern angeboten werden, wurde im De­
partment für Forschung und Entwick­
lung gebildet. Mithilfe des Rates für For­
schung und Entwicklung übernahm das
"israelische" Ministerium flir Wissen­

schaft und Entwicklung die Erarbeitung
von Vorschlägen und Forschungen im
zivilen Bereich. Zusätzlich wurde unter
der Leitung von Dr. Aron Moshen ein
Kontaktzentrum flir die Eingliederung
der "israelischen" Firmen in dieses Pro­
gramm, dessen Aufgabe es ist, Vorschlä­
ge entgegenzunehmen und sie dem ame­
rikanischen department weiterzuleiten,
gegründet.

Gemäß der Intensivierung der gegen­
seitigen Kontakte und Besuche traf
1985 eine Delegation amerikanischer
Experten in "Israel" ein, um Kontakte
mit dem Zentrum für Forschung und
Studien, sowie mit den Firmen und dem
"israelischen" Industrie-Verband zu
knüpfen. Für den gleichen Zweck be­
suchte eine "israelische" Delegation un­
ter Leitung von Dr. Ben Zion Nafi, dem
Präsidenten der Abteilung für Forschung
und Entwicklung im Verteidigungsmi­
nisterium sowie Prof. Doistrowki vom

Weizmann Institut, Washington.
Im Februar 1985 besuchte General

Abramson, Vorsitzender des amerikani­
schen SOl-Projekts, "Israel". Abramson
erklärte vor der Presse in Tel Aviv, daß
er nach "Israel" eingereist sei, um fest­
zustellen, inwieweit die bestehende Zu­
sammenarbeit zwischen "israelischen"
Institutionen und Firmen und dem SDI
Department möglich sei. Er wies darauf
hin, daß die "israelischen" Institutionen
Vorschläge unterbreitet hatten, wie et­
wa die Idee einer elektronisch-magneti­
schen Kanone, die beim SDI-Depart­
ment große Beachtung fand.

Diese Äußerungen von Abramson
entlarvten die gezielt verbreiteten Be­
hauptungen der "israelischen" Propa­
gandainstitutionen, daß die Beteiligung
"Israels" am SDI-Programm sich aus­
schließlich auf die Forschung und Ent­
wicklung im Bereich der Kommunika­
tion, Computer und Laser-Strahlen be­
schränke und sich nicht auch auf die

Produktion von militärischen Systemen
erstrecke.

All dies weist auf die Teilnahme "Is­
raels" in allen Etappen dieses feindli­
chen Projekets hin. Was dies weiterhin
bestätigt, ist die Geheimhaltung des ge­
nauen Inhalts des Abkommens zwischen
"Israel" und den USA.

General Abramson bestätigte vor der
Bekanntgabe der "israelischen" Beteili­
gung am SDI-Programm, daß die USA
die Möglichkeit studiere, dieses Pro­
gramm auch für die Verteidigung "Is-

raels" gegen die klassischen Raketen ein­
zusetzen, obgleich es wohlgemerkt spe­
ziell für die atomare Kriegsflihrung be­
stimmt ist. Denn es ist möglich, dieses
Programm als Antwort auf die klassi­
schen Waffen im Nahen Osten einzuset­
zen, wodurch "Israel" durch seine Be­
teiligung am SOl-Programm natürlich
große Vorteile erzielen kann.

Die "israelische" Zeitung 'Haaretz'
schrieb am 20.8.85 über den amerika­
nischen Prof. Eduard Taylor (dem Vater
der Wasserstoffbombe): "Die Teilnah­
me Israels am SOl-Projekt wird ihm da­
bei helfen, Verteidigungssysteme erfolg­
reich zu entwickeln, um die gegen Israel
gerichteten Blitzangriffe durch Boden­
Boden Raketen zu vereiteln. Die Syste­
me werden mit hochentwickelten La­

ser-Strahlen und Computern ausgerüs­
tet". Taylor bekräftigte weiterhin in ei­
ner Rede in der Universität von Tel Aviv
im August 1985, daß er "durch seine
Untersuchungen zum Stand der Wissen­
schaft und Technologie in Israel fest­
stellen konnte, daß Israel in der Lage
sei, im SOl-Projekt eine wichtige Rolle
zu spielen, insbesondere auf dem Ge­
biet der Laser-Forschung und der Elek­
troniksystem-Entwicklung, die flir das
SOl-Programm notwendig sind."

Die "israelische" Zeitung 'Al Hamish­
mar' berichtete am 11.4.1985 in einem
Artikel über die Art und den Stand der
"israelischen" Beteiligung am SDI-Pro­
gramm folgendes:
Die "israelischen" Wissenschaftler be­
mühen sich darum, an den folgenden
Forschungshauptelernen ten bezüglich
des Star Wars-Projektes teilzunehmen:
1. Waffennetze, die auf der Basis der

zentralisierten Energie funktionieren;
2. Waffennetze, die auf der Basis der

zentralisierten Energie funktionieren;
3. Weiterverfolgungsnetze und Systeme

zur Zielsetzung sowie Systeme, die es
ermöglichen, feindliche Ziele zu be­
schädigen;

4. Kontroll- und Verbindungsnetze so­
wie Netze zur Kampfsteuerung;

5. Netze zur Sicherung und Wartung der
Waffensysteme .
Dies sind die bekanntesten Bereiche

der ''israelischen'' Teilnahme am SDI­
Programm, über welche Informationen
durchgesickert sind.

Es ist wichtig, darauf hinzuweisen,
daß die Zusammenarbeit im Weltraum
nicht erst seit kurzem existiert. Schon
vor einigen Jahren arbeiteten ''israeli­
sche" Experten im Bereich der Flug­
und Weltraumindustrie in Forschungs­
projekten, die zum größten Teil von der
amerikanischen Armee finanziert wer­
den. Es ist auch bekannt, daß die ameri­
kanische Weltraumbehörde NASA einige
"israelische" Universitäten und Institute

wie die Universität von Tel Aviv und das
Weizmann Institut mit größeren Geldbe­
trägen unterstützen, um die Weltraum­
forschung voranzutreiben.

Im November 1986 konnte man aus
britischen Quellen vom Beginn einer bri­
tisch - "israelischen" Zusammenarbeit

im Bereich des SOl-Projektes erfahren
- gemäß eines speziellen Abkommens ­
mit den amerikanischen Behörden. Die­
se Quellen berichteten der arabischen
Zeitung 'Al-Ittehad' in Abu Dhabi, die
wiederum von der Golf-Nachrichten­

agentur am 2.11.1986 in einem Artikel
zitiert wurde, daß das britisch- ''israe­
lische" Arbeitsteam die Möglichkeit ha­
be, die amerikanischen Weltraum-Statio­
nen, die als Basis für einige Hauptberei­
che des Kriegs der Sterne dienen, zu be­
nutzen. Aus diesen Quellen erfuhr man
ferner, daß die "israelische" Firma 'SU­
LEX', die auf die Technologie wiederge­
wonnener Energie spezialisiert ist, flir
die Betreuung dieser britisch-''israeli­
schen" Zusammenarbeit zuständig ist.
Die ''israelische'' Presse berichtete im
März 1986 anlässlich des Besuchs des

BRD-Verteidigungsministers Wörner
über die Möglichkeit der Intensivierung
der Zusammenarbeit zwischen der BRD
und "Israel" im Bereich der Technolo­
gie und Wissenschaft, sowie im Bereich
der gemeinsamen Teilnahme am SDI­
Programm.

Politische Ziele

Aufgrund der obigen Schilderung ist
es notwendig festzustellen, daß die Teil­
nahme des zionistischen Staates am
SOl-Programm neben den militärischen
und technischen Zielen zusätzlich wich­
tige politische Ziele anvisiert, wie etwa:
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1. Die endgültige Eingliederung "Israels"
in die strategischen atomaren Pläne
der NATO. Die "israelische" Zeitung
'Al Harnishmar' bestätigte dies in ih­
rem Bericht vom 11.2.1985: "Wenn
Washington Israel vorschlägt, am
SDI-Projekt teilzunehmen, bedeutet
dies, daß Israel ein tatsächlicher Ver­
biindeter der USA ist - und zwar
nicht nur in Bezug auf die amerikani­
schen Verbindungen im Nahen Osten
- sondern daß er ebenso innerhalb
des europäisch-amerikanischen Biind­
nissytems eine besondere Rolle
spielt"

2. Den Versuch zu unternehmen, eine
Atmosphäre der Resignation und
Frustration in der Region zu erzeu­
gen, vor allem indem der Eindruck
erweckt wird, daß es angesichts der
hochentwickelten Technologie un­
möglich sei, ein strategisches Gleich-

Psychologische Kriegsführung
unter dem Aspekt atomarer
Bedrohung

Am 5. Oktober 1986 veröffentlichte
die Londoner Sunday Times einen Ar­
tikel darüber, daß "Israel" die Nuklear­
macht Nr. 6 in der Welt ist und bestätig­
te damit, was von Experten schon lange
vermutet worden war. Mordechai Vanu­

nu, "israelischer Nukleartechniker , der
nach 9 Jahren Arbeit in einer geheimen
atomaren Betriebsanlage entlassen wor­
den war, gab seine Kenntnisse preis und
und stellte Informationen zur Verfü­
gung, die darauf hinweisen, daß "Isra­
el" in den vergangenen 20 Jahren 100
bis 200 Nuklearwaffen gebaut hat.
Diese umfassen sowohl hocheffiziente
leichte Sprengköpfe bis hin zu Bestand­
teilen von Thermonuklear-(Hydrogen)
Bomben, die ganze Städte zerstören
können. Seine Enthüllungen wiesen
auch darauf hin, daß das "israelische"
Arsenal Waffen beinhaltet, die zerstö­
rerischer sind als diejenigen, die im 2.
Weltkrieg benutzt wurden.I)

1. Zur Bedeutung von Abschreckung

In seiner allgemeinen Bedeutung
meint Abschreckung "eine militärische
Strategie, in welcher eine der Groß­
mächte mit einem Totalschlag droht,
um ihre Bedingungen der anderen Seite
aufzuzwingen ..... Wichtig ist dabei ein
hohes Maß an Zerstörungskraft zu be­
sitzen, in der Lage zu sein, einen töd­
lichen Schlag durchzuflihren, als auch
den Willen zu haben, dieses Potential
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gewicht mit "Israel" zu erreichen.
A. Fishman verrät dies in einem In­
terview am 11.4.1985 mit der "isra­
elischen" Zeitung 'Al Hamishmar'.
Fishman sagte: "Wenn irgendjemand
in Israel behauptet, daß die USA sich
an Israel gewandt haben wegen einer
besonderen Technologie oder irgend­
einer besonderen Ausflihrung, der
kann jetzt nichts finden, was seine
Behauptungen stützt."

3. Die "israelische" Teilnahme am SDI­

Projekt ermöglicht es dem amerika­
nischen Department, seine finanzielle
Unterstützung für die Forschungspro­
jekte an den "israelischen" Universi­
täten und Instituten zu steigern und
auszuweiten. Ziel ist dabei, die
Flucht der "israelischen" wissen­
schaftlichen Kapazitäten aus "Israel"
zu verhindern. Diese Flucht weist auf
die allgemeine Krise im zionistischen

einzusetzen" .2)

In seinem Buch "Strategie und in­
ternationale Politik" spricht Dr. Ismail
Sabri Mukallid hinsichtlich der Defini­
tion des Abschreckungsbegriffs von der
"Fähigkeit, den Gegener dazu zu zwin­
gen, von einem bestimmten Verhalten
Abstand zu nehmen, oder die Zielset­
zungen, die aus einem solchen Verhalten
erwartet werden, unter Androhung grös­
ster Verluste zu unterminieren, so daß
der Gegner es als vorteilhafter ansieht,
sich anders zu verhalten, als erursprüng­
lich vorhatte."3)

Die Tatsache, daß das zionistische
Gebilde auf die "Nukleare Option"
setzt, hat zur Folge, daß sich nun das
traditionelle Kräfteverhältnis verändert.
Denn die Frage der Atomrüstung wird
in Zukunft eine große und wichtige
Rolle im arabisch-zionistischen Konflikt
spielen, zumal allein schon der Besitz
solcher Waffen oftmals mit ihrem Ein­

satz gleichgesetzt wird. Dies zeigt sich
ganz deutlich in der Diskussion über Nu­
klearwaffen und die Produktion der
Atombombe., "Israel" war sehr bemüht,
das Thema der nuklearen Aufrüstung
propagandistisch auszuschlachten, sei es
unter Bezugnahme auf seine eigenen
Atomreaktoren, die es frühzeitig auf­
baute, um die technologische Kluft
zwischen sich und den arabischen Län­
dern zu vertiefen, oder bzgl. des Ver­
suchs einiger arabischer Länder, Atom­
reaktoren zu errichten, die friedlich ge­
nutzt werden sollten und zumindest
technische und wissenschaftliche Fort­
schritte hervorbringen sollten.4)

Dem zionistischen Staat ist bewußt,
daß seine Weiterexistenz und die Ver-

Staat hin, wonach die Einwande­
rungsquote zurückgeht und sich
hauptsächlich auf Träger der akade­
mischen Grade beschränkt.

4. Die Teilnahme "Israels" am SDI-Pro­

gramm bedeutet, daß Washington
durch dieses Programm an der Ein­
gliederung von Wissenschaftlern aus
den NATO-Ländern sowie aus Japan
und "Israel" interessiert ist, um neue
menschenvernichtende Waffenrno­
delle zu entwickeln und an diese Län­

der in jene Strategie einzubinden,
die sich hinter der Produktion der

Waffennetze verbirgt.
Die öffentliche Einladung an "Is­
rael", sich an diesem Programm zu
beteiligen, bedeutet nichts anderes,
als die erklärte nukleare Verteidigung
"Israels" durch die USA und die
NATO und seine Eingliederung in die
umfassende Strategie der NATO.

wirklichung seiner expansionistischen
Wünsche und zionistischen Träume von

der Realisierung der Abschreckung ab­
hängt. Ziel ist dabei, den Arabern Ko­
existenz aufzuzwingen und damit die
Einwilligung in seine Existenz einzuho­
len, um danach einen Normalisierungs­
prozeß einzuleiten, der eine langjährige
Abschreckungspolitik als Basis der Kon­
fliktlösung hat und letztendlich nichts
anderes bedeutet, als das zionistisch­
amerikanische Verständnis von Konf­
fliktlösung zu akzeptieren.

Die Realisierung der zionistischen
Abschreckungspolitik hängt von zwei
Faktoren ab: Erstens, weitere Unterstüt­
zung von den ausländischen, imperia­
listischen Kräften zu erhalten, insbeson­
dere militärische Unterstützung von den
USA. Zweitens, eine größtmögliche
Kluft zwischen "Israel" und den arabi­
schen Staaten herzustellen, vor allem
auf militärischer und technologischer
Ebene, mit dem Ziel, die arabische Seite
in diesen beiden Bereichen unterent­
wickelt zu halten.

Die "israelische" Militärstrategie , um­
schrieben mit den Begriffen der Sicher­
heit und der sicheren Grenzen (die na­
türlich nicht festgelegt sind), stützt sich
auf einige Prinzipien, um bestimmte
Ziele zu verwirklichen. Zu den wichtig­
sten dieser Ziele gehört die Aufrechter­
haltung der militärischen Überlegenheit
gegenüber den arabischen Staaten; diese
sollen 'wissen', daß sie jegliche Konfron­
tation mit dem zionistischen Staat teuer

zu stehen kommt. Die Darstellung der
zionistischen Position geschieht haupt­
sächlich mit Hilfe der psychologischen
Kriegsflihrung, um bestimmte Einstel-



lungen festzulegen, wie etwa die Un­
möglichkeit, den zionistischen Staat in
einem Krieg zu besiegen, seine Unschlag­
barkeit und die Initiative bei einem An­
griff an sich zu reißen, etc ...5)

2. Die nukleare Abschreckung

Angesichts der zunehmenden Milita­
risierung und fortwährenden Aufrü­
stungsmaßnahmen, die Washington ver­
folgt, ist die arabische Region seit Ende
des Vietnamkrieges und der amerika­
nischen Niederlage zunehmend zum
neuen Krisenherd geworden. Von ''israe­
lischer" Seite ist diesbezüglich immer
häufiger die Rede von der angeblichen
militärischen Erstarkung Syriens, so­
wohl in quantitativer als auch in qualita­
tiver Hinsicht. Im Lichte solcher Aussa­

gen häufen sich gleichzeitig öffentliche
als auch nicht-öffentliche Erklärungen
und Maßnahmen seitens des zionisti­
schen Staates, um seine weitere Auf­
rüstung im Sinne erhöhter Produktion
nuklearer und chemischer Waffen zu
rechtfertigen - Waffen, die in ihrer
Menge und Qualität ausreichen, um
ganze Städte auszulöschen, wie die Sun­
day Times kürzlich schrieb.

Der zionistische Staat rechtfertigt
diese Aufrüstung damit, daß er einen
plötzlichen syrischen Angriffskrieg in
den Golanhöhen vermeiden wolle, in
Wirklichkeit bedient er sich der psycho­
logischen Kriegsftihrung gegen die arabi­
sche Nation. Die praktische Umsetzung
dieser Rechtfertigungsmanöver zeigt
sich konkret in den häufigen tatsäch­
lichen militärischen Manövern, um an­
geblich "für den Fall der Fälle" - den
Kriegsfall also - ausreichend gerüstet zu
sein.

Es ist im übrigen nichts Neues, daß
der zionistische Staat versucht, die Ara­
ber durch Abschreckung unter Druck zu
setzen. Es ist nicht lange her, daß der
frühere Wissenschaftsminister Yuval

Neemann geflihrliche Statements von
sich gegeben hat, nämlich als die libane­
sich - "israelischen " Verhandlungen in
der südlibanesischen Stadt Naqura in
eine Sackgasse gerieten. Um neues poli­
tisches Terrain zu gewinnen, nachdem
"Israel" zum Rückzug gezwungen wur­
de, war etwa die Rede vom Besitz "Is­
raels" an nuklearen Waffen seit 20 Jah­
ren. Vorher veröffentlichte das Insti­
tut für strategische Studien (an der
Georgetown University) eine Analyse
über "Israels" nukleare Kapazitäten.
Die Studie bestätigte, daß "Israel"
zwischen 50 und 100 Atombomben
besitzt und daß der zionistische Staat
bis Ende des 20. Jahrhunderts mit Si­
cherheit mehr als 100 Atombomben ha­
ben wird.

Solche Studien zeigen die Wahrheit
über die ''israelische'' Nuklearrüstung
auf, vor allem angesichts der vielen Ver­
suche seitens des zionistischen Staates,
die Weltöffentlichkeit diesbezüglich im
Unklaren zu lassen, während er umge­
kehrt gleichzeitig den Teufel an die
Wand malt, was den Besitz der arabi­
schen Länder an Kernreaktoren anbe­
langt, selbst wenn diese nur für fried­
liche Zwecke genutzt werden sollen und
unter internationaler Kontrolle stehen.
Ben Gurion, der frühere zionistische Mi­
nisterpräsident, dementierte in seiner
Amtszeit mit größtem Nachdruck, daß
"Israel" die Atombombe bauen wolle.
Im Dezember 1960 bestätigte seiner­
seits der damalige amerikanische Außen­
minister C. Herter, daß der ''israelische''
Kernreaktor, der 1958 errichtet wurde,
lediglich rur friedliche Zwecke einge­
setzt werden solle.

Durch seine Politik der Unklarheit

hat "Israel" jedoch seine Atomdiplo­
matie stets als Abschreckungsinstrument
benutzt. Die Unklarheiten und Zweifel
wuchsen umso mehr, nachdem "Israel"
jedes Mal Vorschläge, den Nahen Osten
zur atomwaffenfreie Zone zu erklären,
ablehnte. Der frühere Ministerpräsident
Levi Eschkol sagte sogar einmal, daß
"Israel" es ablehne, ein Abkommen über
die Verbreitung von Nuklearwaffen zu
unterzeichnen, da ihm Gefahr von den
Arabern und der Sowjetunion drohe,
welche seine Sicherheit in Gefahr bräch­
ten.6)

Dr. Shey Wildmann, ein Experte am
Zentrum für strategische Studien in Tel
Aviv, schrieb einmal, die ''israelische''
Abschreckungspolitik rechtfertigend,
daß die Realität "Israel" dazu zwingen
werde, seine Sicherheitspolitik zu än­
dern. Seiner Ansicht nach komme "Is­
rael" nicht daran vorbei, eine offizielle
und öffentliche nukleare Abschrek­

kungspolitik zu betreiben, da dies
"Israel" die größtmögliche Sicherheit
bieten könne.7)

Die zionistische Zeitung 'Haaretz'
behauptete ihrerseits, daß allein die Mo­
nopolstellung "Israels" hinsichtlich des
Besitzes von Atomwaffen in der Region
seine Sicherheit garantieren könne.8)

Der o.g. ehemalige Minister Yuval
Neemann, auch Mitglied des Atomkomi­
tees im zionistischen Staat, sagte dazu:
"Die Nuklearsituation im Nahen Osten
ist dabei, sich zu verändern. Israel muß
deshalb bezüglich der Bevölkerungsver ­
teilung alle notwendigen Anstrengungen
unternehmen. Denn zweifellos lebt die

Mehrheit der Bevölkerung in Tel Aviv
und der Küstenebene, ein Tatbestand,
der uns größeren Gefahren aussetzt, als
die Araber."9)

Davor hatte der Schriftsteller Charles
Z. Ghubaib zum Thema der "israeli­

schen" atomaren Aufrüstung und der
Abschreckung gesagt: " ". Die nukleare
Abschreckung, von der Israel profitie­
ren kann, ist nicht aufgehoben, zumal
beim Gegner Zweifel ausgelöst wurden
...."10)

Moshe Dayan jedoch war weitaus
deutlicher hinsichtlich der ''israeli­

schen" Abschreckungsstrategie, die zu­
nächst auf Angsteinflößung und dann
auf tatsächlicher Abschreckung beruhte
und beruht. In den sechziger Jahren sag­
te er klipp und klar: Ich glaube, daß
wir jetzt in der Lage sind, die Atom­
bombe zu bauen!

Vorher jedoch verbreiteten sich Ge­
rüchte, die an die Grenze der Gewißheit
reichten, daß "Israel" 1966 einen Atom­
test in der Negevwüste unternommen
hatte; auch war die Rede von gemeinsa­
men Tests mit dem rassistischen Apart­
heidregime in Pretoria. Viele sind über­
zeugt davon, daß der zionistische Staat
tatsächlich zur nuklearen Option griff,
noch bevor die strategische Allianz mit
den USA 1981 zustandegekommen und
1983 unterzeichnet wurde)l)

3. Einheit in der Strategie - Unterschie­
de in der Taktik - Nukleare Abschrek­
kungspolitik von Maarach und Likud

Die Haltung des Likudblocks und der
"Arbeiterpartei" (Maarach) hinsichtlich
der nuklearen Abschreckung ist nicht
einheitlich, obwohl beide Seiten keiner­
lei Differenzen haben bezüglich der An­
wendung der nuklearen Abschreckung:
es soll Koexistenz erzwungen und voll­
endete Tatsachen durch Angsteinflös­
sung geschaffen werden.

Der Likudblock geht davon aus, daß
die Verbreitung atomarer Potentiale im
nahöstlichen arabischen Raum eine Ge­
fahr für den zionistischen Staat bedeu­

tet. Deshalb sei es notwendig, eine
''israelische'' Monopolstellung dies­
bezüglich zu erlangen und die Atom­
waffenproduktion in "Israel" unter
Geheimhaltung auszuweiten, die ara­
bischen Staaten aber an den gleichen
Zielen hindern.
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Maarach auf der anderen Seite beur­
teilt die offene Verkündung, daß "Isra­
el" sich im Besitz der Atomwaffe befrn­
det, als einen weit größeren Vorteil für
den zionistischen Staat. Denn dies zwin­
ge die arabischen Staaten dazu, es sich
tausendmal zu überlegen, bevor sie mili­
tärische Maßnahmen gegen "Israel" ein­
leiten, selbst wenn es auch nur aufkon­
ventioneller Ebene geschähe.So würden
die arabischen Staaten von selbst ein In­

teresse daran haben, die Operationen
der Fedayin zu unterbinden.12)

Nach zionistischem Verständnis ist
der Besitz von Atomwaffen an sich
schon eine Garantie, die Araber unter
Druck zu setzen und sie von Konfron­
tationsvorhaben abzuhalten, mit dem
Ziel, sie zu "Friedensverhandlungen"
und der Unterzeichnung von Friedens­
abkommen zu zwingen. 13)

Die Haltung des Likudblocks geht
auf die Befurchtung zurück, daß die
Araber doch eines Tages die Atombom­
be erhalten könnten, da sie ''mit ihrem
Geld" die notwendigen Geräte, die
Technologie und das Uranium kaufen
könnten. Hinzu kommt, daß der zionis­
tische Staat über keine günstige strate­
gische Lage verfugt, was ihn einer stän­
digen Gefahr aussetzt. Während der
Likud-Ära 1980 - 1984 herrschte die
Sharon'sche Theorie vor; laut des "is­
raelischen" Publizisten Schlomo Aha­
ronson soll Sharon gesagt haben: "Die
Araber müssen sich dessen bewußt sein,
daß Israel sie mit seiner ganzen Kraft
schlagen wird, was ftir die unerträgliche
Konsquenzen haben wird, und dies
nicht nur zur Verteidigung der Existenz
Israels, sondern um seine Vorherrschaft
über Jehuda und Samaria aufrechtzuer­
halten". 14)

Gerade mit dem Slogan "Frieden

Der sowjetische Standpunkt im Hinblick
auf die ,,israelische" Nuklear-Rüstung

Die "israelische" Politik , die seit der
Gründung des zionistischen Siedlerstaa­
tes auf Bodenraub und Menschenver­

nichtung basiert und die durch die impe­
rialistischen Länder unterstützt wird, ist
eine Politik feindlicher Natur, die sich
nicht auf den Nahen Osten beschränkt,
sondern auch auf internationale Ebene
erstreckt.

Die Unterstützung faschistischer und
reaktionärer Regime sowie der Contra­
Bewegungen in Asien, Afrika und La­
teinamerika durch "Israel" ist ein wich­
tiger Beweis seiner feindlichen Politik.
Die imperialistischen Länder bewerten
"Israel" als relevanten Verbündeten, um
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schaffen durch Atomwaffen" erklärte
Shimon Peres auch die Bereitschaft An­

war El-Sadats zur Unterzeichnung ei­
nes separaten Friedensabkommens mit
dem zionistischen Staat. Er wies darauf
hin, daß Sadat sich dieses Sachverhalts
bewußt geworden sei und darum den
Weg des "Friedens" eingenommen habe.
15) Deshalb beeilte sich Peres, und mit
ihm seine Maarach-Partei, mit Hilfe von
Frankreich 1984 zwei neue Kernreak­
toren bauen zu lassen.

Mit der Politik der Furchtverbreitung
und der Abschreckungsdiplomatie zielt
der Zionismus darauf ab, die arabischen
Herrscher in die Knie zu zwingen und
die arabischen Massen dazu zu bringen,
sich keinen (vermeintlichen) Illusionen
hinsichtlich der Möglichkeit einer Kon­
frontation mit dem zionistischen Staat
zu machen. Dieser Gedanke sei nicht
nur eine Illusion, sondern Unsinn. Denn
selbst wenn die Araber dazu in der Lage
wären, müßten sie noch immense Fort­
schritte machen, um ein nukleares

Gleichgewicht mit "Israel" zu erreichen,
was größte Anstrengungen, umfangrei­
che finanzielle Mittel und lange Erfah­
rungen erfordern würde. Dies aber wür­
de negative Auswirkungen auf alle zivi­
len Bereiche haben und auf Kosten der

Entwicklung, der Erziehung und Ge­
sundheitsftirsorge in den arabischen Ge­
sellschaften gehen. Tel Aviv strebt sei­
nerseits an, die Juden der Welt zur Ein­
wanderung zu ermutigen, um den Aus­
wanderungsprozess einzudämmen und
gleichzeitig die Moral der jüdischen Be­
völkerung zu heben.

Die zionistische Abschreckung ver­
folgt ftir die Zukunft das Ziel, den sta­
tus quo aufrechtzuerhalten, Ägypten
außerhalb der arabischen Welt zu hal­

ten und gleichzeitig die aktuellen Pro-

ihre gemeinsamen Interessen und Ziele
in anderen Ländern zu verwirklichen.
Deshalb ist es falsch, diese Politik ge­
trennt von der imperialistischen zu be­
handeln, denn "Israel" ist ftir die Impe­
rialisten ein enger Verbündeter, nicht
nur hinsichtlich der Verbindungen im
Nahen Osten, sondern ebenso bezüg­
lich der Verbindungen auf internatio­
naler Ebene.

Dies wird durch die fortgesetzte im­
perialistische Unterstützung des zionisti­
schen Staates auf allen Ebenen, seinem
Besitz an Atomwaffen und seiner Betei­

ligung am SOl-Programm, die der Ein­
gliederung "Israels" in die umfassende
Strategie der NATO dient, bestätigt.
Der Besitz an Atomwaffenpotential
sowie die Entwicklung und Produktion
von Boden-Boden Mittelstreckenrake-

bleme unter den arabischen Regierungen
zu verstärken, um jegliche Solidarität
unter ihnen unmöglich zu machen, da
nur diese eine echte Kraft gegen "Isra­
el" bilden könnte.

Die zionistische Abschreckung hat
auch zukünftig zum Ziel, sich stärker
mit der Strategie des Imperialismus, ins­
besondere des amerikanischen, zu ver­
flechten, was sich auch deutlich an der
Teilnahme· am Star Wars Programm
zeigt.

Bleibt zu fragen, ob es eine "arabi­
sche Abschreckung" gibt, auf welcher
Ebene diese entstehen könnte und unter
welchen Bedingungen - angesichts der
zionistischen nuklearen Abschreckung.
Kurz gesagt, es wird notwendig sein,
eine wissenschaftliche und technologi­
sche Basis zu schaffen, um in der Lage
zu sein, "Israel" auf allen Ebenen zu
konfrontieren: politisch, militärisch,
ökonomisch und gesellschaftlich. Denn
was über den Besitz "Israels" an Nukle­
arwaffen verkündet wird, stellt die ara­
bische Nationalbewegung und die natio­
nalen Staaten vor eine neue Herausfor­

derung, die nur im Widerstand gegen
die imperialistische und zionistische
Aggression und in der Verwirklichung
der Befreiung und des Rechts auf Rük­
kehr überwunden werden kann. Dies

kann aber nur durch die Schaffung von
demokratischen Ordnungen und durch
die Unterstützung bestehender fort­
schrittlicher politischer Ordnungen ge­
schehen, die auf die Kraft der Massen
bauen. Die Vertiefung der Beziehungen
mit den sozialistischen Staaten, allen
voran die Sowjetunion, und mit den
friedensliebenden Kräften auf der Welt
ist eine weitere notwendige Stütze, um
den ernsthaften Gefahren zu begegnen.

ten (Jericho 11), die in der Lage sind,
Atomsprengköpfe zu transportieren und
eine Entfernung von 1450 km zu über­
winden und damit Ziele in der Sowejt­
union zu treffen, reiht "Israel" in den
Wettbewerb der atomaren· Bewaffnung
ein.

Die finanzielle, technologische und
wissenschaftliche Unterstützung der
USA und anderer kapitalistischer Län­
der ftir die atomare Bewaffnung "Isra­
els" hat folgende Ziele:

1. Die Erhaltung des imperialistischen
nuklearen Vorsprungs unter Führung
der USA im Bereich der Mittelstrek­
kenraketen ftir den Fall, daß ein Ab­
kommen über die Begrenzung des
Atomwettbewerbs zustandekommt.

Hier spielt "Israel" eine wichtige
Rolle, da der zionistische Staat es



bis heute abgelehnt hat, ein Ab­
kommen über die Begrenzung des
Atomwettbewerbs zu unterzeichnen
und eine Kontrolle durch die zustän­

dige UN-Institution zuzulassen. Es ist
hier noch zu erwähnen, daß "Israel"
im Hinblick auf seine Verweigerung,
ein Abkommen zu unterzeichnen

und bezüglich der Bombardierung des
irakischen Atomreaktors und seiner
Aktivitäten im atomaren Bereich,
mehrmals verurteilt wurde.

2. Der Besitz und die Produktion von
Mittelstrecken Boden-Boden Rake­
ten "Jericho 11" (1450 km Reichwei­
te) , die in ihren Eigenschaften der
Pershing 2 ähneln, würden - sollte
ein Abkommen über die Mittelstrek­
kenraketen zwischen den USA und

der Sowjetunion unterzeichnet wer­
den - nicht einbezogen werden. Das
bedeutet: der Vorsprung der imperia­
listischen Länder über die Sowjetuni­
on in diesem atomaren Bereich bleibt
erhalten.

3. "Jericho 11" kann Ziele in der Sowjet­
union treffen. Folglich stellt sie eine
Bedrohung fiir die Sowjetunion dar,
die eine Verschärfung der Spannung
auf internationaler Ebene zur Folge
hat.

4. Die Durchsetzung zionistischer und
imperialistischer Interessen und Ka­
pitulationspläne innerhalb des Nahen
Ostens, mit dem Ziel, die Vorherr­
schaft in der Region auszubreiten.
Somit wird die atomare Rolle "Isra-

els" in den westlichen Ländern absicht­
lich verharmlost, bzw. nicht erwähnt.

Die Spannung zwischen der SU und
"Israel" verschärfte sich in den letzten
zwei Monaten, sodaß die SU mehrmals
wegen der Entwicklung der Jericho 11
Warnungen aussprach. Diese Verschär­
fung setzte Ende Juni ein. Die britische
Zeitung 'Guardian' berichtete am 27.6.
1987, daß "Israel" diese Warnungen von
Seiten der SU nicht ernst nimmt. Diese
Aussage verdeutlicht, daß "Israel" in ei­
ne atomare Konfrontation zwischen den

USA und der SU miteinbezogen wird.
Vorigen August wurde dieser Bericht
bestätigt, als die in Genf herausgegebe­
ne Zeitschrift 'Al-Difa' enthüllte, daß
"Israel" vor kurzem die Jericho 11 im
Mittelmeer getestet hat. Sie meldete
weiter, daß die Reichweite dieses Typs
(820 km) erprobt wurde und daß zu
vermuten sei, daß Jericho 11 demnächst
mit einer Erweiterung auf 1450 km ge­
testet wird, womit Ziele in der SU un­
ter ihrem Beschuß liegen können ..

Die SU reagierte sofort auf diese Mel­
dung und warnte "Israel" über den
Rundfunksender der Moskau vor der

Weiterentwicklung dieser Atomrakete.

Es wurde angedroht, mit diplomatischen
und militärischen Maßnahmen zu ant­

worten. Die sowjetische Nachrichten­
agentur 'Nowosti' gab vor kurzem
weitere Informationen über Jericho 11
heraus. Sie schrieb, daß die Rakete laut
Einschätzung westlicher Experten aus
beweglichen Basen abgeschossen wird.
Ihre Reichweite betrage 1450 km und

. sie könne Atomsprengköpfe trans­
portieren. Deshalb wird sie als Mittel­
streckenrakete eingestuft und ähnelt in
ihren Eigenschaften der Pershing 2.

Die Zeitung 'Middle East' zitierte am
. 17.2.87 aus einer von einem Institut fiir

Internationalen Frieden in Washington
erarbeiteten Studie, daß "Israel" über
schätzungsweise 100 bis 200 Atomwaf­
fen verfüge, die in der Lage seien, Groß­
städte mit mehr als 100 000 Einwoh­

nern zu zerstören. Weiterhin bekräftigte
richo 11, die Atomsprengköpfe tragen,
stationiert hat. Auch die 'New York
Times' bestätigte im vorigen April, daß
auf den Golan Höhen und der Negev­
Wüste Boden-Boden Raketen vom Typ
Jericho 11 mit großer Reichweite und
Atomsprengköpfen stationiert sind.

Der sowjetische Standpunkt hinsicht­
lich der atomaren Bewaffnung wurde
von Gorbatschow anlässlich einer Ta­
gung von Wissenschaftlern verschiedener
Nationalitäten, die sich fUr die Einstel­
lung atomarer Tests einsetzen, zum Aus­
druck gebracht: "Die notwendigen Be­
dingungen rur eine neue Lage und ein
neues Denken in der Welt sind reifer ge­
worden, um zwei Fragen zu lösen: den
Stop des Rüstungswettbewerbs und die
Entwaffnung. Und dies muß mit dem
Stop der atomaren Experimente begin­
nen" (Nowosti vom 11.10.86). Die
Atomwaffen sind aus sowjetischer Sicht
die gefährlichste Art der totalen Zerstö­
rung. Länder wie "Israel", deren poli ti­
sche Führung in der Lösung umstritte­
ner Probleme auf die Position der Stärke
setzen, werden durch den Besitz von
Atomwaffen zu einer objektiven Gefahr.
Aus diesen Gründen war die Sowjetuni­
on während der letzten 20 Jahre be­

müht, alle ''israelischen'' Experimente
auf dem Gebiet der atomaren Bewaff­
nung sowie alle Formen der Zusammen­
arbeit und der Abkommen von "Israel"
mit den imperialistischen Ländern, ins­
besondere den USA, Südafrika und Tai­
wan, zu beobachten und aufzudecken.

Zum Schluß bleibt die Frage über
den Wahrheitsgehalt der in die öffent­
lichkeit gedrungenen Informationen hin­
sichtlich des ''israelischen "Atomarsenals

offen - eine legitime Angelegenheit ­
insbesondere wegen der von "Israel"
unter strengster Geheimhaltung durch­
geflihrten nuklearen Aktivitäten. Einige
dieser Informationen könnten ungenau
oder etwas übertrieben sein. Doch

ungeachtet besonderer Details steht fest,
daß "Israel" ein Atomarsenal besitzt.
Diese Tatsache sollte einen neuen

Anstoß dazu geben, den Kampf gegen
den zionistischen Staat fortzusetzen,
gerade weil "Israel" seine atomare
Bewaffnung mit allen Kräften voran­
treibt. Dies ist ein Beweis fiir die feind­

liche Haltung dieses Regimes, welches
nicht nur fUr das palästinensische Volk,
sondern rur alle Völker dieser Region
eine Gefahr darstellt.

Der Kampf gegen die Zionisten be­
gann vor der Gründung des zionistischen
Gebildes und wird fortgesetzt werden,
obwohl "Israel" seit seiner Entstehung
damit begonnen hat, Konzepte rur den
Bau von Atomwaffen auszuarbeiten.

Was von Zeit zu Zeit bezüglich des ''is­
raelischen" Atompotentials enthüllt
wird, wird den Kampf nicht aufhalten
oder seine Natur ändern. Denn der

Kampf zwischen dem palästinensischen
Volk, seiner Revolution und seinen Ver­
bündeten gegen den zionistischen Feind
und seine imperialistischen und reaktio­
nären Verbündeten ist ein Kampf, der
auf den wissenschaftlichen Gesetzen
des Marxismus-Leninismus beruht, de­
ren Richtigkeit die Geschichte bewiesen
hat, und der durch sie bestimmt wird.
Diese Gesetze bestätigen, daß der von
dem palästinensischen Volk durchge­
fUhrte Kampf - trotz einiger Rück­
schläge - stärker wird und sich auf dem
Weg zur Erlangung des Sieges befmdet,
der die Verwirklichung der nationalen
Ziele und die Errichtung des unabhän­
gigen palästinensischen Staates auf dem
gesamten Boden Palästinas zum Ziel hat.

Eine immer wieder aufgeworfene
Frage ist, inwieweit sich die arabische
Seite dem Problem der ''israelischen''

Überlegenheit widersetzt und wie gegen­
über dem Besitz von "Israel" an Atom­

waffen gehandelt wird. Folgende Ge­
sichtspunkte beantworten diese Frage:

a. Das resignierte und entkräftete La­
ger hat vor zwei Jahrzehnten seine Ant­
wort auf diese Frage gegeben. Nach An­
sicht der arabischen Rechten sollten die
Waffen schweigen, um 'zu retten, was
noch zu retten ist, bevor noch mehr ver­
loren geht' König Hussein sagte auf der
ersten arabischen Konferenz nach der
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b. Die arabische patriotische Seite ist in
Verwirrung geraten und hat daher noch
keine entschlossene wissenschaftliche
Antwort auf diese Herausforderung ge­
geben. Sie hat das Niveau der Konfron­
tation mit dem Gegner noch nicht ni­
velliert. Der Grund hierfür ist in dem Di­
lemma der arabischen Befreiungsbewe­
gung zu sehen, deren bourgeoise Füh­
rung die Neigung hat, sich von diesem
Lager zu trennen und in das imperialisti­
sche überzulaufen - insbesondere nach
den ökonomischen und sozialen Verän­
derungen, die in den siebziger und acht­
ziger Jahren eintraten.

All dies stellt die arabische Befrei­
ungsbewegung und die patriotische Re-

Die Reaktion der reaktionären arabi­

schen Regime ist logisch und begreif­
lich, da die erklärte Herausforderung
"Israels" durch seine Verfügungsgewalt
über Atomwaffen und die Entwicklung
der Jericho 11, seine wahren Bindungen
und die Abhängigkeit vom amerikani­
schen Imperialismus demaskieren, der es
dem zionistischen Staat ermöglicht hat,
derartige Resultate hervorzubringen. Es
ist auch unmöglich, daß die Regime ihre
Beziehungen zum US-Imperialismus re­
vidieren, da ihre Gesellschaftsstruktur,
ihre Interessen und ihre Abhängigkeit,
insbesondere nach den ökonomischen
Veränderungen der letzten zwei Jahr­
zehnte, einer Revision widersprechen.
Infolgedessen führt ihre Eindbindung in
die imperialistische Ökonomie zur Über­
nahme ihres natürlichen Platzes im im­
perialistischen Lager.

Die Unterzeichner des Camp-David Paktes 1979, Sadat (von rechts ), Carter
undBegin

Niederlage 1967: "Die Art unserer Ar­
beit und unseres Denkens muß geändert
werden .... wir müssen dem Westen mehr
Vertrauen schenken ..... Die Aktionen
der Fedayin sind geHihrlieh und es muß
eine Lösung für ihre Probleme gefunden
werden ... Die Gefahr, die unsere Fami­
lien und unseren Boden bedroht, wirkt
zerstörend und verlangt sofortige Maß­
nahmen von uns ... und bleiben noch
18 Monate, bevor Israel mit der Produk­
tion der Atomwaffen beginnt, was es
uns unmöglicht macht, über die Beseiti­
gung der Kriegsfolgen weiter nachzuden­
ken." (Al Hadaf, Nr. 76)

10 Jahre nach dem verräterischen Be­
such Sadats in Jerusalern enthüllte Me­
nachim Begin das ihm anvertraute Ge­
heimnis dieses Besuches: einer der Hin­
tergründe der Reise und der "Friedens­
initiative" des ägyptischen Präsidenten
war es, eine Atornkatastrophe zu ver­
meiden. Wiederum 10 Jahre später wer­
den von arabischer offizieller Seite
immer wieder Erklärungen der Angst
und der Resignation abgegeben. Mit der
Begründung der "israelischen" technolo­
gischen und militärischen Überlegenheit
wird eine Atmosphäre des Zweifels ver­
breitet. Eine dieser Kapitulationserklä­
rungen kam von Mubarak auf der afri­
kanischen Konferenz in Adis Abeba:

Die Ablehnung, das Camp David Ab­
kommen zu annullieren, erfolgte wegen
seiner (Mubaraks) Befürchtung vor der
"israelischen" Überlegenheit, die mög­
licherweise zur erneuten Besetzung des
Sinai und vielleicht größerer Gebiete
führt.

20

gime vor neue Verantwortungen, deren
Lösung nur darin liegen kann, sich der
zionistischen und imperialistischen Ag­
gression zu widersetzen und Rückkehr
und Befreiung zu erlangen. Dieses Ziel
kann nur erreicht werden, wenn neue
demokratische Systeme gebildet wer­
den, die sich auf die Massen stützen,
ihre Stärke einsetzen und das Bündnis

mit dem so~:ialistischen Lager und allen
fortschrittlichen Kräften in der Welt
vertiefen, um diese ernsthafte Gefahr
zu beseitigen.
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